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(54) Hebevorrichtung

(57) Bei einer Hebevorrichtung (1) mit einem an einer
um eine Drehachse (SA) drehbaren Säule (2) gehaltenen
Ausleger (3), mit einem über wenigstens eine Umlen-
kung, z.B. wenigstens eine Umlenkrolle (18,22) an einem
freien Ende des Auslegers geführten Seil (17) mit Halte-
mitteln (19) zum Befestigen einer Last, sowie mit einer
motorisch angetriebenen Seiltrommel (16) für das Seil
ist die Vorrichtung im Nichtgebrauchszustand derart zu-

sammenfaltbar ist, dass die Säule sowie der Ausleger
im zusammengefalteten Zustand mit ihrer Längserstrek-
kung quer oder senkrecht zur Drehachse orientiert ein-
ander dicht benachbart sind. Die Vorrichtung weist ferner
ein an einer Oberseite offenes und durch einen Deckel
(10) verschließbares Gehäuse (9) zur Aufnahme der
Säule sowie des Auslegers im Nichtgebrauchszustand
auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Hebevor-
richtung bzw. eine Krananlage gemäß dem Oberbegriff
des Patentanspruches 1.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Hebevorrich-
tung aufzuzeigen, die bei geringem Platzbedarf sehr viel-
seitig verwendbar ist. Zur Lösung dieser Aufgabe ist eine
Hebevorrichtung entsprechend dem Patentanspruch 1
ausgebildet.
[0003] Der wesentliche Aspekt der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung ist darin zu sehen, dass die Vorrichtung
im Nichtgebrauchszustand derart zusammenfaltbar ist,
dass die Säule sowie der Ausleger im zusammengefal-
teten Zustand mit ihrer Längserstreckung quer oder
senkrecht zur Drehachse orientiert einander dicht be-
nachbart sind und dass die Vorrichtung ein an einer Ober-
seite offenes und durch einen Deckel verschließbares
Gehäuse zur Aufnahme der Säule sowie des Auslegers
im Nichtgebrauchszustand aufweist. Die erfindungsge-
mäße Hebevorrichtung bzw. Krananlage ist insbesonde-
re für Traglasten unter 1000 kg, beispielsweise für Trag-
lasten von bis zu ca. 300 kg geeignet.
[0004] Die Vorrichtung kann je nach Verwendung in
unterschiedlichster Weise auf einer Basis montiert wer-
den, beispielsweise an einem Fahrzeugrahmen z.B. von
Straßenfahrzeugen oder Anhängern, an einer Anhänger-
deichsel, auf Ladeflächen von Fahrzeugen unterschied-
lichster Art, beispielsweise von Pritschenwagen, Klein-
transportern oder Pick-Ups, an Rahmen oder Ladeflä-
chen von Lastkraftwägen, Traktoren, Spezialfahrzeu-
gen, z.B. Kommunalspezialfahrzeugen, aber auch auf
Booten und Schiffen.
[0005] Eine Besonderheit der erfindungsgemäßen
Hebevorrichtung besteht darin, dass diese im Nichtge-
brauchszustand zusammenklappbar ist, und zwar derart,
dass die Säule und der Ausleger im zusammengeklapp-
ten bzw. zusammengefalteten Zustand dicht aneinander
oder neben einander liegen und mit ihrer Längserstrek-
kung quer oder senkrecht zur Drehachse orientiert sind,
um die der Ausleger im Gebrauchszustand zusammen
mit der Säule drehbar ist. Im Gebrauchszustand ist der
Ausleger um die Achse der Säule um einen Winkelbe-
reich größer 360°, beispielsweise einen Winkelbereich
von 540° drehbar.
[0006] Bei weiteren bevorzugten Ausführungsformen
ist der Ausleger in seiner Länge verstellbar. Dieses Ver-
stellen kann dann manuell oder motorisch erfolgen. Für
den Nichtgebrauchszustand wird der Ausleger eingezo-
gen, d.h. in seinen Zustand kürzerer Länge gebracht.
Durch eine entsprechende Umlenkung des das Befesti-
gungselement für die Last (Lasthaken) aufweisenden
Seiles ist dafür gesorgt, dass sich bei der Längenverstel-
lung des Auslegers kein Anheben oder Absenken der
Last ergibt. Hierdurch ist es beispielsweise möglich, eine
Last durch Verlängern oder Verkürzen des Auslegers in
einem beengten Raum zu bewegen.
[0007] Zur Vermeidung von Überlastungen ist am Sok-

kel der Säule ein entsprechender Sensor vorgesehen,
der dort auf eine übermäßige Verformung oder Bean-
spruchung anspricht.
[0008] Wesentliche Vorteile der erfindungsgemäßen
Hebevorrichtung sind u.a.:

• Eine sehr platzsparende Ausführung;
• Erleichterung des Handlings von Lasten auch in An-

wendungsbereichen, für die es bisher keine geeig-
neten Hebewerkzeuge bzw. Krananlagen gibt ins-
besondere durch die raumsparende Ausbildung die
Möglichkeit einer Montage auf unterschiedlichsten
Plattformen oder Basen;

• eine sichere, insbesondere auch unfallsichere Un-
terbringung im Nichtgebrauchszustand in einem ge-
schlossenen Gehäuse vielseitige Verwendbarkeit.

[0009] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren an einem Ausführungsbeispiel näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 in vereinfachter Darstellung und in Seitenan-
sicht eine Hebevorrichtung gemäß der Erfin-
dung;

Fig. 2 in vereinfachter Prinzipdarstellung den telesko-
pierbaren Ausleger der Hebevorrichtung der Fi-
gur 1.

[0010] Die in den Figuren allgemein mit 1 bezeichnete
und als Kran ausgebildete Hebevorrichtung umfasst im
Wesentlichen eine im Gebrauchszustand in vertikaler
Richtung orientierte Säule 2 sowie einen Ausleger 3, der
an einem Ende mittels eines Gelenks 4 um eine Achse
senkrecht zur Säulenachse SA schwenkbar an der Säule
2 vorgesehen ist, so dass die Neigung des Auslegers 3
manuell in Stufen verstellbar ist, wie dies in der Figur 1
mit dem Doppelpfeil A angedeutet ist. Über eine zusätz-
liche Stütze 5, die an einem Ende am Ausleger 3 ange-
lenkt ist und am anderen Ende verstellbar an der Säule
2 gehalten ist, wird der Ausleger 3 in seiner jeweiligen
Stellung an der Säule 2 fixiert.
[0011] Mittels einer Gelenkanordnung 6 ist die Säule
2 mit ihrem unteren Ende mit einem Sockel 7 verbunden,
der u.a. auch zur Befestigung der Vorrichtung 1 an einer
Basis oder Plattform, beispielsweise auf dem Rahmen
eines Straßenfahrzeugs, eines Fahrzeuganhängers, ei-
ner Fahrzeuganhängerdeichsel usw. dient. Die Gelen-
kanordnung 6 ist so ausgeführt, dass im Verwendungsfall
die Säule 2 und mit dieser auch der Ausleger 3 um die
dann vertikale oder zumindest annähernd vertikale Säu-
lenachse SA um einen Winkelbereich größer als 360°,
beispielsweise um einen Winkelbereich von etwa 540°
drehbar sind, die Säule 2 aber zugleich auch für das
Überführen der Vorrichtung 1 aus dem Gebrauchszu-
stand in den Nichtgebrauchszustand und umgekehrt um
eine Achse senkrecht zur Säulenachse SA und senk-
recht zur Längserstreckung des Auslegers 3, d.h. um das
Gelenk 8 schwenkbar ist. Zum Verstauen der Säule 2
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und des Auslegers 3 im Nichtgebrauchszustand können
somit beide Elemente aufeinander geklappt werden kön-
nen, und zwar durch Schwenken der Säule 2 um das
Gelenk 8 und des Auslegers 3 um das Gelenk 4 derart,
dass die Säule 2 und der Ausleger 3 mit ihrer Längser-
streckung jeweils in horizontaler oder annähernd hori-
zontaler Richtung orientiert sind und der Ausleger 3 wei-
terhin zumindest teilweise in der von einem U-Profil ge-
bildeten Säule 2 aufgenommen ist.
[0012] Der Sockel 7 bildet zumindest teilweise die Un-
terseite eines quaderförmigen Gehäuses 9, in welchem
die Säule 2 und der Ausleger 3 im Nichtgebrauchszu-
stand aufgenommen und untergebracht sind und wel-
ches an die Oberseite durch einen in der Figur 1 mit un-
terbrochenen Linien angedeuteten klappbaren Deckel
10 verschließbar ist.
[0013] Der Ausleger 3 ist bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform teleskopierbar, d.h. er besteht aus einem äu-
ßeren, im Wesentlichen von einem rohrartigen Hohlprofil
gebildeten Auslegerelement 3.1 und aus einem inneren
Auslegerelement 3.2, welches mit Hilfe von Führungs-
oder Gleitrollen 11 und 12 axial verschiebbar im äußeren
Auslegerelement 3.1 vorgesehen ist. Durch mit der un-
terbrochenen Linie 13 angedeutete Fixiermittel ist das
innere Auslegerelement 3.2 z.B. in der jeweiligen Ein-
stellung am äußeren Auslegerelement 3.1 fixierbar. Die-
se Fixiermittel sind beispielsweise von wenigstens einem
Fixierbolzen gebildet, der für das Fixieren in sich dek-
kende Bohrungen der Auslegerelemente 3.1 und 3.2 ein-
führbar ist. Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung erfolgt die axiale Verstellung des inneren Aus-
legerelementes 3.2 durch einen Elektro-Antrieb, bei-
spielsweise einen Spindelantrieb mit einem Elektromotor
14. Die Verstellung kann aber auch manuell ausgeführt
werden. Das äußere Auslegerelement 3.1 ist über das
Gelenk 4 mit der Säule 2 verbunden. Am äußeren Aus-
legerelement 3.1 greift auch die Stütze 5 an.
[0014] Am äußeren Auslegerelement 3.1 ist weiterhin
eine von einem Elektromotor 15 angetriebene Seiltrom-
mel 16 vorgesehen, und zwar für das Auf- und Abwickeln
des zur Heben und Absenken einer Last dienenden Sei-
les 17. Ebenso wie der Elektromotor 14 des Stellantrie-
bes zum axialen Verstellen des inneren Auslegerele-
mentes 3.2 befinden sich auch der Elektromotor 15 und
die Seiltrommel 16 in der Nähe des Gelenks 4. Da sich
das Gelenk 4 unmittelbar am rückwärtigen Ende des
Auslegers 3 befindet und die axiale Verstellung mit dem
Verstellmotor 14 im Ausleger oder seitlich am Ausleger
3 untergebracht sind, werden auch bei mittiger Befesti-
gung des Sockels 7 im Gehäuse 9 kleine Abmessungen
für dieses Gehäuse möglich. Die Länge des Auslegers
3 ist etwa doppelt so groß wie die Länge der Säule 2 und
die Länge des Gehäuses 9 ist gleich oder etwas größer
als die Länge des Auslegers 3.
[0015] Das Seil 17, welches bei der dargestellten Aus-
führungsform von einem dünnen Drahtseil mit einem
Querschnitt beispielsweise in der Größenordnung von 4
mm gebildet ist, erstreckt sich ausgehend von der Seil-

trommel 16 zunächst durch das äußere Auslegerelement
3.1 und dann durch das innere Auslegerelement 3.2 bis
zu dem dem Gelenk 4 abgewandten vorderen Ende des
inneren Auslegerelementes 3.2 bzw. an eine dort vorge-
sehene erste Umlenkrolle 18, von dort an eine flaschen-
artige Hakenanordnung 19 mit dem Haken 20 zur Last-
befestigung, dann über die dortige Rolle 21 zurück an
das vordere Ende des inneren Auslegerelementes 3.2
bzw. an eine dortige Umlenkrolle 22, von dort zurück in
Richtung Seiltrommel 16 bis an eine am inneren Ausle-
gerelement 3.2 vorgesehene Umlenkrolle 23 und von
dort zurück an das vordere Ende des äußeren Auslege-
relementes 3.1, wo das Seilende bei 24 durch Festklem-
men oder auf andere, geeignete Art befestigt ist. Durch
diese spezielle Führung des Seiles 17 ist erreicht, dass
bei der mit dem Doppelpfeil B angegebene axialen Ver-
stellung des inneren Auslegerelementes 3.2 relativ zum
äußeren Auslegerelement, d.h. bei der Längenverstel-
lung des Auslegers 3 keine Änderung der Höhenlage der
Hakenanordnung 19 erfolgt.
[0016] Die Elektromotoren 14 und 15 sind bevorzugt
so ausgebildet, dass sie mit einer Niedervolt-Gleichspan-
nung, beispielsweise mit 12 Volt oder 24 Volt betrieben
werden. Die Stromversorgung sowie auch eine evtl. er-
forderliche Steuerelektronik sind im Gehäuse 9 unterge-
bracht. Die Stormversorgung ist beispielsweise von einer
Batterie ausreichender Kapazität mit Ladegerät gebildet.
Weiterhin besteht selbstverständlich auch die Möglich-
keit, für die Versorgung der Elektromotoren 14 und 15
die Stromversorgung eines Fahrzeugs zu verwenden,
auf dem die Vorrichtung 1 vorgesehen ist.
[0017] Die Bedienung der Vorrichtung 1 erfolgt bei-
spielsweise über ein Bedienpult, welches in der Nähe
der Vorrichtung vorgesehen ist, oder aber über eine
Fernbedienung.
[0018] Die Elemente der Vorrichtung insbesondere die
Säule 2 und der Ausleger 3 sowie die Auslegerelemente
3.1 und 3.2 sind z.B. aus geeigneten Metallprofilen, bei-
spielsweise Stahlprofilen gefertigt. Das Gehäuse 9 und
der Deckel 10 bestehen beispielsweise aus Metallblech
und/oder zumindest teilweise aus Kunststoff.
[0019] Zur Vermeidung einer Überlastung der Vorrich-
tung 1, d.h. zum automatischen Abschalten des Elektro-
motors 15 beim Anheben einer zu großen Last ist we-
nigstens ein Sensor 25 vorgesehen, beispielsweise am
unteren Ende der Säule 2 oder am Sockel 7. Der Sensor
25 erfasst dort auftretenden Belastungen oder Verfor-
mungen und bewirkt bei einer Überlastung ein Abschal-
ten der Vorrichtung 1.
[0020] Die Erfindung wurde voranstehend an einem
Ausführungsbeispiel beschrieben. Es versteht sich, dass
zahlreiche Änderungen sowie Abwandlungen möglich
sind, ohne dass dadurch der die Erfindung tragende Er-
findungsgedanke verlassen wird.

Bezugszeichenliste

[0021]
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1 Hebevorrichtung bzw. Kran
2 Säule
3 Ausleger
3.1, 3.2 Auslegerelement
4 Gelenk
5 Stütze
6 Gelenkanordnung
7 Sockel
8 Schwenkgelenke der Gelenkanordnung 6
9 Gehäuse
10 Deckel
11, 12 Führungsrollen
13 Fixiermittel
14 Elektromotor eines Verstellantriebes
15 Elektromotor für die Seilwinde bzw. -trom-

mel 16
16 Seiltrommel
17 Seil
18 Umlenkrolle
19 Hakenanordnung
20 Haken zur Befestigung der jeweiligen Last
21, 22, 23 Umlenkrolle
24 Seilbefestigung
25 Sensor

A manuelle Verstellung des Auslegers
B Längenverstellung des Auslegers
SA Säulenachse

Patentansprüche

1. Hebevorrichtung mit einem an einer um eine Dreh-
achse (SA) drehbaren Säule (2) gehaltenen Ausle-
ger (3), mit einem über wenigstens eine Umlenkung,
z.B. wenigstens eine Umlenkrolle (18, 22) an einem
freien Ende des Auslegers (3) geführten Seil (17) mit
Haltemitteln (19) zum Befestigen einer Last, sowie
mit einer motorisch angetriebenen Seiltrommel (16)
für das Seil (17),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (1) im Nichtgebrauchszustand
derart zusammenfaltbar ist, dass die Säule (2) sowie
der Ausleger (3) im zusammengefalteten Zustand
mit ihrer Längserstreckung quer oder senkrecht zur
Drehachse (SA) orientiert einander dicht benachbart
sind und dass die Vorrichtung (1) ein an einer Ober-
seite offenes und durch einen Deckel (10) ver-
schließbares Gehäuse (9) zur Aufnahme der Säule
(2) sowie des Auslegers (3) im Nichtgebrauchszu-
stand aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Säule (2) an einem dem Ausle-
ger (3) entfernt liegenden Ende um die Drehachse
(SA) drehbar sowie für das Zusammenfalten auch
um eine senkrecht zur Drehachse verlaufende Ach-
se (8) schwenkbar an einer Sockel (7) gehalten ist,

mit der die Vorrichtung an einer Basis oder Plattform
befestigbar ist

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Säule (2) und mit dieser
der Ausleger (3) um die Drehachse (SA) über einen
Winkelbereich größer 360°, vorzugsweise über ei-
nen Winkelbereich von etwa 540° drehbar sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
leger (3) mittels eines Gelenks (4) um eine Achse
senkrecht zur Längserstreckung des Auslegers (3)
sowie senkrecht zur Drehachse (SA) schwenkbar
am Ausleger gehalten ist und/oder dass der Ausle-
ger (3) in seiner Länge verstellbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausleger aus wenigstens zwei
Auslegerelementen (3.1, 3.2) besteht, von denen ein
erstes Auslegerelement (3.1) mit der Säule verbun-
den ist und ein zweites Auslegerelement (3.2) axial
zum ersten Auslegerelement beweglich ist und an
seinem freien Ende die wenigstens eine Umlenkung
oder Umlenkrolle (18, 22) für das Seil (17) aufweist
und/oder dass das zweite Auslegerelement (3.2)
manuell verstellbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, gekennzeichnet
durch einen motorischen Stellantrieb (14) zum Ver-
stellen des zweiten Auslegerelementes (3.2).

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Seil-
trommel (16) mit dem Antriebsmotor (15) an dem
Ausleger (3) oder an dem ersten Auslegerelement
(3.1) vorgesehen sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
trieb für die Seiltrommel (16) und/oder der Antrieb
für die Längenverstellung des Auslegers (3) jeweils
von einem Elektromotor, vorzugsweise von einem
Niederspannungsmotor, beispielsweise Nieder-
spannungsgleichstrommotor gebildet sind.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Sok-
kel (7) den Boden des Gehäuses (9) bildet oder am
Boden des Gehäuses (9) vorgesehen ist und/oder
dass die Stromversorgung für den wenigstens einen
Elektromotor (14, 15) im Gehäuse (9) untergebracht
ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Seil
(17) an seinem der Seiltrommel (16) entfernt liegen-
den Ende an dem ersten Auslegerelement (3.1) be-
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festigt und so über eine Umlenkung (21) am Lastha-
ken sowie über wenigstens eine Umlenkung (23) an
dem zweiten Auslegerelement (3.2) geführt ist, dass
eine axiale Verstellung des zweiten Auslegerele-
mentes (3.2) kein Anheben und Absenken der Hal-
temitteln (19) zum Befestigen einer Last bewirkt.
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